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Jlm tlicbcrgeil.
Terminkalender.

D-r letzte Termin zur Berichterstattung über die Maß-
gd Gewichtsrevision läuft am 1. April 1915 ab.

Verorderung,
fressend Erweiterung der llrkund e über d ie
^Neuerung des Eisernen Kreuzes vom 5.

August 1914.
Wir Wilhelm , von Gottes Gnaden König von

Preußen usw.,
verordnen in Erweiterung der Urkunde über die Erneuerung

31 « .Eisernen Kreuzes vom 5 . August 1914 , was folgt:
»H ft Das Eiserne Kreuz soll in geeigneten Fällen auch an

Ivgehönge der verbündeten Brächte verliehen werden.
2) Ziffer 2 der Urkunde vom 5. August 1914 erbalt fol-

mbc Fassung:
»Die zweite Klasse wttd an einem lckwarzen Bande

mit weißer Einfassung im Knopfloch getrauen , sofern
es für Verdienst aus dem Kriegsschauplatz ' verliehen
wird. Für daheim erworbenes Verdienst wird es
<nr. weißen Bande mit schwarzer Einfassung ver¬
liehen, soweit nicht auf Grund besonderer militärischer
Verdienste die Verleihung am schwanen Bande mit
weißer Einfassung erfolgt . Di « erste Klasse wird auf
der linken Brust , das Großkreuz um den Hals qe-
tiagcn ." j

Urkundlich unter Unserer Höchsteigenhändigen Unterschrift
und deigedrucktem Königlichen Insiegel.

Gegeben Großes Hauptquartier , den 16. März 1915.
Wilhelm R.

oon Bethmann Holkweg . Delbrück,
von T , rp ich Beseler . v on B r ei te n ba ch. Sn d o w.
von Trott zu Solz . Freiherr von Schorlemer.
Tentze . von Loebell . von Iagow . Wild von
_ _ _ _ Hohenborn.  Helsferich.

Bekanntmachung,
betreffend Verbot von Mitteilungen über

Preise von Wertpapieren  usw.
Dom 17 . März 1915.

* bcs  L 1 ^bs - 3 der Bekanntmachung , be-
tteftend Verbot von Mitteilungen über Preise von "Wert¬
papieren usw.. vom 25 . Februar 1915 (Reichs-Geseübl . S
111 ) bestrmme ich: 1 ^

Zahlenmäßige Angaben der im § 1 Abs. 1 der genannten
Bekanntmachung bezeichnten Art über ausländische Ee .'dsorten
und Noten sowie über Wechsel. Schecks und Auszahlungen aus
das Ausland sind zwischen Personen , die das Bankier - oder
Geldwechslergeschaft gewerbsmäßig betreiben , bis auf wei¬
teres zulässig.

Berlin , den 17 . März 1915.
Der Stellvertteter des Reichskanzlers.

_ _ _ Delbrück.
^ Der Landwirt Wilhelm Schäfer 2.  aus Lahr ist zum
Schcffen der Gemeinde Lahr gewählt und vereidigt worden

Lrmburg , den 13. März 1915.
®- Vorsitzende des Kreisausschusfes.

Rn die Herren Bürgermeister des Kreises.
Betrifft : Veranlagung der Kreishundesteuer fiu: das

Rechnungsjahr 1915.
, ™ , Un *cr  Bezugnahme auf mein Ausschreiben vom 31 . Mai
1895 , K . A . 2262 Kreisblatt Rr . 35 — betr . die Er¬
hebung der Kreishundesteuer ersuche ich, mir das Verzeichnis
über die am 1. April 1915 in Ihrer Gemeinde vorhanden
gewesenen Hunde bestimmt bis jau * 15. k. Mts . in doppelter
Aosfertiguna einzureichen. Eine Ausfertigung des Verzech-
msies wird Ihnen demnächst zurückgegeben werden und kann
sOocmn als Liste str die Erhebung der Eemeindehundesl ^uerdienen . '

Dre Verzeichnisse sind mit der Bescheinigung zu ver¬
üben . daß sämtliche am 1. April vorhanden gewesenen Hund«
zur Aufnahme gelangt sind.

Gleichzeitig mache ich daraus aufmerksam , daß die am
1. April 1913 m Kraft getretene neue Hundesteuer -Ordnuna
keme Befreiung mehr vorsieht . Daher sind in den Hund?
steuerllsten Vermerke wie „ Schäferhund " , oder „ über 150
Meter vom Orte entfernt " wegzulassen. Ebenso ist die Ein¬
tragung von Steuerbettägen in die Listen zu unterlassen.

Limburg , den 18. März 1915.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Der Landwirt Johann Kunz 6. aus Dorndorf ist zum
'̂ choften der Gemeinde Dorndorf gewählt und vereidigtworden . "

Limburg , den 18 . März 1915.
Der Vorsitzende de» Krersausschusses.
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Trotzes Hauptquartier, 22. März. <W. %.  B . Ämtlich.»

Versuch der Franzosen, sich in den Besitz un»
!r«trlluug am Südhang der Lorettohöhr zu setzen, schuig

Buch in der Champagne nördlich von Le Mernil schri-
* m> ftauzösischcr Nachtangriff. .
dlle Bemühungen der Franzosen, die Stellung am

"lopf wiederzugewinnen, waren erfolglos.
Oberst« Heer? iritung.

Die „Zeppeline" über Paris.
Rotterdam.  22 . März . (TU .) Zu dem Erfchei-

1 ® on  Zeppelinen über Paris wird noch folgendes ge-
Itt : Nach hier eingetroffenen Schilderungen scheinen
' .^ ozen vier  Zeppeline Paris einen Besuch abgestattet
Wien, von denen nur zwei bemerkt worden sind. In den
»Nein wird der Verwunderung darüber Aüsdruck gegeben,
m i beut f^ n Luftschiffen gelungen sei, bis Com-
M zu kommen, ohne vorher bemerkt zu werden . Zwcj
^eppelme, die gesehen worden sind, suchten die Gegend

owerfern ab und warfen dann aus einer Höhe von
htM, mT* ®! ter .ihre Bomben . Die Pariser Zeitungen

Angriffe gegen die Militärverwaltung , "die
^aumt habe , ausreichende Vorsichtsmaßregeln beizeiten

England behauptet die volle Blockade.
20 . März . (TU .) Wie die „ Ra-

: Abende aus London meldet , erklärte Staatssekre-
,, , p >n seinem Telegramm an die Washinq-

über die Absicht , alle Zufuhr nach
KfT" b Kuschneiden , daß die englische Flotte die

® 1(? <fabe  hergestellt  habe . Mit Hilfe,
Kreuzern werde die ganze Ausfuhr von und

l hr nach Deutschland scharf kontrolliert werden.
Ausschreitungen von Belgiern.

' Srpisititfct' 2‘ März . (W . T . B . Nichtamtlich .) In!
Ternath  machte eine Anzahl Belgier bei
uon den deutschen Behörden ausgeübten An-

'inen Versuch, Ausschreitungen
.der Aufsicht betrauten L an d stII r m l eu te

m  bip , bem pflichtgemäßen Gebrauch der Waffen
d̂ ^ KIsfuhrer wurden fünf von diesen verletzt;

Mioen 'h^en Wunden erlegen . Nur dem ebenso
e m, ^ ,e 'uußvollen Eingreifen der deutschen Solda-

Aen ba fe es gar nicht erst zu bedenklicheren
lkerunnnachteiligen  Folgen für die Stadt und die

^s ' ung  gekommen ist.
b,E die Sache gar nicht scheint.

hunzösisG- m ?̂ rz. (TU .) Pichon , der schon öfters
Ausqanô ^ vor zu großem Optimismus bezüglich,

ngf bes  Krieges warnte , schreibt im „ Petit
»""sereL die wir als augenblickliche Anzej-
^Husiomn, 6Eigen Erfolges betrachten , dürfen uns nicht
Aufgaben über die Dauer und die Anstrengung
' b«ß inj' b,c  uns zu erfüllen bleiben . Wir wissen

«rfortẑ ^ i^ einem schweren, großen und zahlreich«
aen Werke gewidmet haben . Man bezwingt

twtfbrr illis Mrmrl »rrtrirbrn.
nicht leicht ein Volk von 70 Millionen Einwohnern . Kein
Anzeichen verrät dessen Schwäche. Wir müssen uns auf neue
und blutige Operationen zu Lande und zu Wasser gefaßt
machen und sind auch nicht außer Gefahr vor diplomatischen
Ueberraschungen . (Privattelegramm .)

vas € iid * d«r „ Dresden “ .
Berlin,  20 . März . (W . T . B . Nichtamtlich .) Von

unterrichteter Seite erfahren wir über das Ende des kleinen
Kieuzers „ Dresden " folgendes : Der Kreuzer lag in der
Cumberland -Bucht der chilenischen Insel Juan Fernande;
mit Maschinenhaoarie und ohne Kohlen in nur 400 Meter
Abstand von dem Lande vor Anker, als er am 14 . ,März
früh von dem englischen Panzertteuzer „ Kent " , dem kleinen
Kreuzer „ Glasgow " und dem „ Hilfskreuzer „Orama " an¬
gegriffen wurde . Der Feind eröffnete auf 3000 bis 3500
Meter Enffernung das Feuer , das die „ Dresden " erwiderte.
Gleichwohl erhob der deutsche Kommandant Protest gegen die
Eröffnung der Feindseligkeiten in neutralen Gewässern . Der
englische Kommandant beantwortete diesen Protest mit der
Erklärung , daß er Befehl habe , die „ Dresden " -u vernichren.
wann und wo immer er sie ttäfe , und daß alles " übrige durch
die Diplomatie geregelt werden würde . Da der Kom¬
mandant der „ Dresden " einsah , daß ein weiterer Widerstand
des bewegungsunfähigen Schiffes gegen die feindliche Ueber-
n.achl aussichtslos war , sprengte er sein Schis , in
d ic Luft.  Es gelang , den größten Teil der Besatzung
an Land zu retten . Die Verluste betragen 3 Tote , 8 Schwer-
verwundete , 7 Leichtverwundete . Mehrere Sprengstücke kre¬
pierender englischer Granaten fielen auf neutrales Land
nieder und beschädigten ein in der Nähe vor Anker liegendes
chilenisches Handelsschiff.

Tie Geretteten.
Paris,  19 . März . (Ctt . Bln .) Aus Santiago de

Chile berichtet die „Agence Havas " : Die Regierung entsandte
zwei Kriegsschiffe , um die Mannschaft der „Dresden " auf
der Insel Juan Fernande ; aufzunehmen und sie nach Val¬
paraiso zu transportieren . Die Seeleute der „ Dresden " wer¬
den in Chile interniert bleiben . (Frfftr . Ztg .)

Der Unter-eebootskrieg.
Amsterdam.  22 . März . <(Ctr . Frkst .) Reuter mel¬

det aus London : Ein deutsches Unterseeboot hat das eng¬
lische Dampfschiff „Cairntorr " , das von Newcastle nach
Canada unterwegs war , am Sonntag nachmittag bei Beacht,
Head torpediert und zum Sinken gebracht.  Die aus
34 Köpfen bestehende Mannschaft wurde gerettet . „ Cairntorr"
wurde 1904 gebaut und faßte 3600 Tonnen . Das Schiff ist
m Newcastle zu Hause . (Frfftr . Ztg .)

Sk» Dl.KnkgGßStzlgtzks.
Großes Hauptquartier , 22 . März . (W . T . B . Amtlich.»
Aus Memel sind die Russen  gestern nuch tur-

zem Gefecht südlich der Stadt und hartnäckigem Straßcn-
tampfe wieder vertrieben  worden . Unter dem Schuch
der ruWchen Truppen Hat Hier russischer Pr bei  sich
an Hab und Gut unserer EinwoHn« vergriffen, Privateigen¬
tum auf Wage« gerade« und e» über die Grenze geschafft.
— Gm Bericht üb« diese Vorgänge wird noch veröffentlicht

, Nördlich von Mariampol erlitten die Russen der ab¬
gewiesen,en Angriff«« schwere Verluste.

Westlich des Orzyc, bei Feduvrozek, und nordöstlich vom
Praffnysz, sowie nordwestlich von Ciechanow brachen ruf-
stsih« Tag- und RachtanMtffe unter imserrm Feuer zusäm-

| men. 420 Gefangene  blieben bei diesen Kämpfen tu un-> serer Hand.
Oberste Heeresiritung.

Przetnysl gefallen.
Wien  22 März . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart : 22 . März 1915 . Nach monatiger Ein¬
schließung am Ende ihrer Kräfte angelangt , ist d i e F e stu n o>

22 . März in Ehren gefallen.
Als die Verpflegungsoorräte Mitte dieses Monats knapp

zu werden begannen , entschloß sich General der Infanterie
v . Kusmanek zum letzten Angriff . Die Ausfalltruppen
brachen am 19 . ds . Mts . zeitig morgens über die Gürtel -i

in  siebenstündigem Gefecht gegen starke
russische Kräfte bis zum äußersten stand . Schließlich zwang
b:c U .eb erlegen heit  der Zahl zum Zurückgehen hintci
die Gürtellinie . In den folgenden Nächten gingen die Rie¬
sen gegen mehrere Fronten von Przemysl vor . Diese Kämpf«
brachen gleich allen früheren in dem Feuer der tapfer ver¬
teidigten Befestigungen zusammen.
.. - 2,“$ , bem  Ausfälle am 19 . dieses Monats auch die
äußerste Beschränkung in der V e rpsI  e g r ati on  nurmehr
einen dreitägigen Widerstand  gestattete , hatte der
Festungskommandant mittlerweile den B efeh  l erhalten nach
Miaus dieser Frist und nach - Vernichtung-  dies!
Krieg sm  a ter ia ls  den Plah dem Feinde zu über-
. « n Flieger der Festung meldete , gelang  es
tatsächlich, die Forts samt Geschützen , Munition
und Befestigungsanlagen zu zerstören.  Dem
opfermütigen Ausharren und dem letzten Kampfe der Be¬
satzung gebührt nicht minderes Lob als ihrer Tapferkeit m
den früheren Stürmen und Gefechten. Diese Anerkennung
wird auch der Feind den Helden von Przemysl nicht versagen.

Dei Fall der Festung , mit dem die Heeresleitung seit
längerer Zeit rechnen mußte , hat keinen Einfluß  auf
die Lage im Großen . Bei der Feldarmee dauern die Kämpfe
im Karpathenabschnitt vom llzsoker Paß bis « Sattel
von Konieczna an.

Der Stellvertteter des Chefs des Generalstabs:
von Höfer,  Feldinarschalleutnant

t* „Wien.  22 März . (W . T . B . Nichtamtlich .) Feldmar-
schall Erzherzog Friedrich hat nachstehenden Armeebefehl
erlassen : Nach viereinhalbmonatigen , heldenmütigen Kämpfen,
m denen der rücksichtslos und zähe, aber stets vergeblich anstür-
mende Feind ungeheure Verluste erlitt , und nack, blutiger
Abwehr seiner noch in der letzten Zeit , insbesofndere am 20.
und 21 . März Tag und Nacht unternommenen Versuche die
Festung Przemysl  mit Gewalt in die Hand zu bekom-
E ' hat die heldenmütige Besatzung der Festuna , die noch
am 19 März mit letzter Kraft versuchte, den übermächtigen
Rmg der Lin,chlleßung zu sprengen , durch Hunger qe-

*' <m C*n ' 3,u t? cfe|L uIlb "ach Zerstörung und Sprengung
°j! cr  BKtt «.- Brucken, Waffen , Munition und Kriegsmaterial
aller Art die Trümmer von Przemysl dem Feinde überlassen.
Den unbesiegten Helden von Przemysl unseren kameradschaft¬
lichen Gruß und Dank . Sie wurden durch Naturg «walten
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nicht durch den Feind bezwungen . sie bleiben UNS em hehres
Vorbild treuer Pflichterfüllung bis an d.e äußerste Gre ^ e
menschlicher Kraft . Die Verteidigung von Przemysl dle .bt
bür alle weiten ein leuchtendes Ruhmesblatt un,erer Armee.
' ° FetdmarschaN Erzherzog Friedrich.

Arkti und5)rfiucrbfliiö.
4 (troff« feindliche Schiffe vernichtet.

Konstant in opel,  21 . März. (TU ) Die Bstttter
melden, das, das zweite französischeKriegs,chiff, wahrend
der Lrplosion am 18. März be,chadigt wurde, an der Küste
! ° n Tenedos gesunken sei. D >e Besatzung ist durch andere
Schiffe gerettet worden. (Es wurde sich hier um das Li¬
nienschiff „ Gaulois " handeln, und damit mit ..Bouoet .
„Jrresistible " und „Occan" das Ete große Krieg- ,chifs
Äer femblich^n Flotle vernichlei !eln.)

Mailand.  22 . März . (W . T . B , Nichtamtlich./ Der
Marine sachverständige des "„Lorriere della Sera " fährt dentürkischen
Äcnoncn surüd“ Man habe den Eindruck, daß die tür¬
kis che n Kanonen  unter deutscher Leitung ihre Pflicht
getan hätten , was man Nichten gleichem Maste  von
der Flotte der Alliierten sagen könne. Die,es gehe aus der
Abletzunq  des Admirals Earden hervor, dessen Erkran¬
kung nur ein Vorwand  sei . Der Verlust oder d.e Un¬
brauchbarkeit zweier Panzer sei für Frankreich beträchtlich,
da es nicht mehr über viele Schiffseinheiten verfuge, ŵelche
sich von der Westküste entfernen könnten. — „Secolo mel¬
det , dast ein französischer  P a n z e r der an der Be-
schiestunq der Dardanellen teilgenommen hat, in Malta _ em-
Iraf. um die erlittenen schweren Beschädigungen au- zuoessern.

K 0 n st a n t i n 0 p e l , 22 . März. (Etr . Frksl.) i Dre
kürkische Presse zieht die Bilanz  der seit dem 19 Feoruar
angewandten Krastentfaltung der zwei machtvollen feind¬
lichen Flotten . Sie stellt fest, dast elf feindliche Einheiten,
von denen siebenendgültig , und o i er auf lang ere
Keil  auher Gefecht gesetzt wurden, außerdem Verluste von
Menschen und Munition das Ergebnis sind. Im Verhältnis
zu diesen ungeheuren Verlusten sei für das Erreichte die
Bezeicknuno miserabel am Platze . Dabei seien die feind¬
lichen Flotten noch weit entfernt von den Jnnensorts und
der eigentlichen Minensperre. Wenn aus dem Präludium
der Aktion Schlüsse gezogen werden dürften, sei die Annahme
berechtigt. dast bei der Fortsetzung der Operationen da»
Los der feindlichen Flotten sich tragisch und zu einem wahr¬
haften Grab für die Seemacht Englands und Frantteichs

gestatten merde-tinopei , 22. März. (Ctr. Frkft.) Das
gewöhnlich gut informierte Blatt , ,Turan meldet, daß ein
rran zö fisch er Kreuzer  vom Typ des „Charlemagne ,
weicher nach Tenedos in beschädigtemZustand gebracht wurde,
qeitcrn dort gesunken  sei.

Glückwunfth des Kaisers.
K 0 n st a n t i n 0 p e l , 22. März. (Ctr. Frkftt) Kai¬

ser Wilhelm  sandte an E n v e r P a s cha ein Glückwunsch¬
telegramm für die glänzenden Erfolge an den Dardanellen,
worin er auch Enver Pascha bittet , dem tapferen Komman¬
danten der Befestigungen an den Dardanellen , Dzawid Pascha,
ebenfalls seine ' herzlichsten Glückwünsche übermitteln zu
wollen . Das kaiserliche Telegramm schließt mit den Worten:

Möoc Gott auch ferner mit unseren Waffenbrüdern ,ein.
Großer Jubel in Konstantinopel. ^

Konstantinopel,  20 . März . (TU .) Die
befindet sich noch im Flaggenschmuck. Ungeheurer Bubel
herrscht unter der Bevölkerung darüber, dast Engländer und
Franzosen nach den großen Vorbereitungen auch mu der
füngsten Beschießung der Dardanellen nichts erreicht haben,
als ' den Verlust von drei Panzerschiffen, 151 Kanonen und
3000 Mann . Die » befestige die Hosfnung, dast auch weiter¬
hin die Anstrengungen de» Feindes erfolglos sem^ werden.
Die Presse stellt den bisher erzielten morali 'chen sieg der
Türtei noch über den materiellen . (B . Z .)

Den tapferen osmanifchen Verbündeten.
Berlin.  21 . März . (W . T . B . Nichtamtlich.) Die

„Norddeutsche Allgemeine Zeitung"  schreibt zu
dem Komps um die Dardanellen:  Je mehr Ein-
ze lb ei len über die Ereignisse in den Darda¬
nellen  bekannt werden, um so höher erscheint der Erf 0 lg,
den die türkischen Waffen  gegenüber den engl,sch-
kranaösischen Angreifern errungen haben. Schon letzt laßt
ich sagen, dast die Kämpfe sich den ruhmreichsten kriege¬

rischen Taten der Osmanen würdig anreihen. und dast ,ie,
trenn erst ihre Durchführung bis zum siegreichen Ende vor¬
liegt . zu den glänzendsten Leistungen der europr̂ ,chen Kriegs¬
geschichte überhaupt zu rechnen sein werden. Freiuch geben

England und Frankreich, wie aus den Londoner und Parster
Berichten hervorgeht, die Sache noch nicht verloren , son¬
dern kündigen erhöhte Anstrengungen zu Wasser und zu Lande
an . Die vorzügliche Haltung der Verteidiger der Darda¬
nellen läßt jedoch erwarten, dast sie auch den weiteren Am
korderungen sich gewachsen zeigen. Ganz Deutschland
folgt den Geschehnissen an den Zugängen zur Hauptstadt
de- Osmanenreiches mit lebhafter Anteilnahme und manscht
un,cicn tapferen 0 smanlsch e n V e r b und e t e
das , sre die entscheidenden Schlage vernich
tend führen.

Russisch« Truppenlandungspläne . ^ . v
Sofia.  21 . März. (TU .) Wie hier bekannt wird,

hat die russische Regierung angefragt , ob Bulgarien die: Ein¬
willigung zur Landung russischer Truppen im sudbulgarstchen
Hafen von Burgas geben würde. Diese Truppen sollen durch
bulgarisches Gebiet gegen Kirkilisse und Adrianopel mar, ,e-
ren! Man ist jedoch überzeugt, dast niemals eine bulgarstche
Regierung freiwillig ihre Zustimmung zum Durchmärschefrem¬
der Truppen geben wird. Eine gewaltsame Landung kommt
nicht in Betracht, da der Hafen von Burgas gleich wie der
nordbulgarische Hasen von Varna seit Kriegsbegrnn durch Mi¬
nen gesperrt sind.

Bulgarien bleibt fest.
K 0 n st an t i n 0 p ei , 20. März . (211 .) . ® te a,u*

Sofia  gemeldet wird, ist die englische Sondernnst 'on unter
dem General Paget zwar vom König enipfangen worden,
hat aber keinerlei politische Erfolge erzielt. (B . H )

land,  doch arbeite Morgan eifrig , um auch für Fra^
eine separate Anleihe zu erwirken.

gegen den Cügenfeldzug unserer F«in<
Berlin,  22 . März . (W . T . B . Amtlich .)

Auslande wird von französischer Seite die ptachriith
breitet, dast es sich bei der Winterschlacht in der Cham-
nicht um einen Durchbruchsversuch, sondern um die
handelte, die deutsche Kräfte zur Entlastung der ,
zu fesseln. Man will hiermit einmal den eigenen
erfolg bemänteln und andererseits dem Bundesgenossen,
rn die Augen streuen. Leider wird die Behauptung dg
widerlegt, dast die Kämpfe, die am 16 . Februar ,n
Champagne begannen, nicht wohl die russischen Trupps t
lasten konnten, die an diesem Tage schon in den masurh
Wäldern umzingelt waren, und daß ferner den Denk
Befehle in die Hände gefallen sind, die den Durchbruch
drücklich anordneten. Der englische Ob erbest
Haber  soll , wie aus Kristiania und Bukarest gemeldet .
den Verlust der Deutschen bei Neuwe Chapellc auf iz
Mann beziffert haben. Diese Zahl übertreibt  die
sächlichen Gesamtoerluste um das Dreifache.  Auch
sind in der letzten Zeit im Auslande teils unerhört
triebene, teils völlig frei erfundene Nachrichten über
Verluste der deutschen Truppen verbreitet morden.
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Berlin,  22 . März. (W . T . B Nich1am1l,ch> W .e

verlautet , hat der Kaiser am heutigen vaterländischen Gedenk¬
tage dem Staatssekretär des Innern und Vizepräsidenten des
Staatsministeriums Dr . D e l b r u ck, dem Min -ster der öffent¬
lichen Arbeiten v. Breitend  ach und dem Relchsbank-
präsidenten H a v e n ste i n das Eiserne Kreuz 1. Klasse,
?owie den sämtlichen Staatsministern , Staatssekretären und
Oberpräsidenten des Eiserne Kreuz 2 Klasse am weist-,chwar-
zen Bande verliehen, soweit sie nicht schon rm Besitze dieses
Ordenszeichens waren.

Tie Blockierung in der Adria.
Mailand.  21 . März. (TU .) „Corriere della -- era

meldet aus Ancona : Die französisch-englische Flotte ord¬
nete die Unterbrechung des Seehandels  Zwischen
Italien und Oesterreich - Ungarn  an unb droht
mit der Beschlagnahme von Schiffen jedweder Nationalitar.
welche au- oder nach Oesterreich-Ungarn Waren transportie¬
ren. Die Dampfer-Gesellschaft Puglia wird daher ihre Fahr¬
ten an der österreichisch-ungarischen Küste auf ,den Pasta-
gierdieiist beschränken.

Die englischen Sozialsten jetzt gegen den Krieg
Rom,  21 . Mürz. (TU .) Nach einer Meldung de-

Avanti " ist unter den englischen Sozialisten gegen den Kneg
eine Bewegung im Gange , die sich immer mehr au- dehnt
Die Partei stellt sich jetzt dem Kriege im Gegen,atz zur bis¬
herigen Haltung , völlig ablehnend gegenüber. Dreier haoe
seinen wirklichen Ursprung im Kampfe der Grostkavitaasten
für die Industrie und den Finanzmarkt. (B . Z .)

Unsichere Lage drr Engländer in Indien
London,  20 . März . (TU .) Die politische Lage

in Indien gibt noch immer zu Bedenken Anlaß . Iu der ge¬
setzgebenden Körperschaft in Kalkutta wurde eine Gesetzes-
oorlaqc eingebracht, die besondere Mastnahmen für die ostent-
liche Sickerheit fordert. Auch sott die Regierung zu einer
schnelleren Durchführung bestimmter Maßnahmen ermächtigt
werden. (Privattelegramm .)

Wertlose Proteste Almerikas.
Kopenhagen  21 . März . (TU .) Nach Washing

toner Bkeldunge» wird Amerika wahrscheinlich amtuch ,ein
tiefstes Bedauern darüber ausdrücken, daß dre Verbündeten
außerstande find, den in der amerikanischen Note ausgesproche-
schon Wünschen entgegen zu kommen. Vermutlich wird die Regie
rung jedesmal scharfen Protest erheben, wenn ein amerikanisches
Schis) angehalten wird, jedoch keine allgemeine formelle ücote
an Frankreich und England richten. (B . Z .)
Gin Dreiverbands =Pump in Amerika.

Genf,  21 . März . (TU .) Das „Echo de Paris " er
fährt aus London, dast daselbst der Milliardär Morgan in ge¬
heimer Mission erwartet werde. Der Dreiverband verspreche
Amerika ungeheure Bestellungen an Kriegsmateria .. ^ be¬
nötige deshalb eine Anleihe, welche in kurzfristigen Schatz
cnweisunqen gegeben werden soll. Die Anleihe sei unbedingt
notwendig , um den sinkenden englischen Kur- zu befestigen.
Die G a r a n t i e der Anleihe übernehme diesmal Eng-

neu Bolkes kein Bedenken, die feindlichen Berichte nacĥ Der Etc
vor auch zur Veröfseutiichung in der deutschen Presst^ ^ elf f eT ’ ”
-ul - ll-»-

Flucht aus Kanada.
Berlin , 21. März . Bei den Feststellungen über̂ Harde hinein-

Zdeitticke im Ausland , die aufw  daraus 1Gewalttätigkeiten gegen Deutsche im Ausland , die auf tz. se» - ,
anlassunq de» Relchskomm'ssars vorgenommen werden,: zu halten. 1
auch ein aus kanadischer aiefangenschast entflohener tzr, ' Brnn ü)
scher eidlich vernommen worden. Aus seiner vor einemH Mt -neic
tärgericht gemachten Aussage mögen folgende Einzelhch bahn-Aerwad
über die Flucht aus dem Konzentrationslager mitgeteilt„ Staats,ekrera

,ahmen
“‘*S . «»
Feim Etat fdi« deut^ Etwab

deutsche Heeresleitung bleibt demgegenüber bei ihrem^ ist volle
schlust, im allgemeinen auf den Kampf gegen Lügen zu^ Unterseeboot'
Achten. Sic trägt im Bewußtsein bes V̂ertrauens des ^ Ieifall )

worden. Di«

ItUcl Ult 0 IUuy1 VVIIV — - 0 ^ «k
den : „ Ich nahm anfangs September auf einer Farm % Werlennung„n St. «not» a.hörte . Wie ich erst dort erfuhr! Inende! werve

vie Kraft der Beimat.

an, die einem Deutschen gehörte . Wie ich erst dort erfuhr spendtt
sie bereits in Kanada , nahe der amerikanischenGrenze. '(5,, Der gam
Ende September wurde ich aus 'der Farm plötzlich verhaft um3 Uhr 0
ebenso sieben andere dort arbeitende Deutsche und der! ^ "m v ni
sitz er. Ueberhaupt wurde in jener Gegend alles verhaftet,« las Gesetz ^
deutsch sprach oder deutscheir Namen hatte . Wir maG -Feichsdanknol
ten etwa 18 englische Meilen nordwärts zu einem fton,, neränder: am
trationslager . Auf dem mit Stacheldraht umspannten $ « Uhu
fanden wir etwa 50 Deutsche vor . Wir lagen dort z, 0" der
Wochen. Zuletzt waren wir etwa 400 Mann , Deutsch! , mit Ptzf"öua
Oesterreichervon 16 bis 50 Jahren . Alken war, ebenso, ,neien Rettert
mir das Geld ab genommen worden. Dcrs Lager war mj gei«! mird a>
ein 'am Felsen abgezäunter Raum . Weder Zelte noch% ic) über öte
waren vorhanden. Wir lagen auf dem Grasboden umher, dritte T
schliefen auch auf der bloßen Erde . Infolge des ma» Äbg. S c
haften Essens und der schlechten kalten Unterbringung! jta{iicfteT: Pa
Freien entstand unter uns Gefangenen eine große Erbitte» .. ,c rjnl)e
Nach etwa zwei bis drei Wochen entschlossenwir uns dch ‘
auszubrccken. Die Polizisten hatten dre Gewohnheit, s iiedü zuzu,im
Pferde nahe am Stachelzaun anzujlocken. Eines Tag« ! « ch den grog
Morgengrauen lag bei einem der Pferde ein Koppelzeuz, M und ihrer
Revolver und Patronen . Einer von uns holte den Remli^
und die Patronen , ging an die beiden Wachtposten am ch , Beifat
aanq heran und fchost sie nieder. Wir stürmten in di« '
Augenblick sämtlich hinaus . Die Ersten nahmen den bei! ^pfß 3 'd ,m
Gefallenen Revolver und Wincheftcr-Gewehre ab. Nun ft oerden w,
ten 33 Mann der Wache aus ihrer Bretterbude herb« ,Mung gcb<
feuerten, nur einige von uns fielen . Wir überrannten! Apg. Grc
Polizisten , schlugen und schossen sie alle nieder und uotẑ bie Erkll
ihnen ihre Schußwaffen ab. Wir holten uns die 351 ^rücklichc l
denden Pferde , je zwei von uns setzten sich auf ein« Sehr richtig
wir ritten im Galopp gegen Süden , der Grenze zu, die Kritik ge
vermute, dast sämtliche 70 Reiter die amerikanische$ti Mu Hmdenbu
erreicht haben." (FrPr . Z baten.. Die

^ , . trebrte enthält,
Pie neutralen * dieses Hauses.

Schwimmende Vaumwoiladungeii für Drutschlan« Äög. B a
Kopenhagen.  20 . März . (TU .) Aus Edetü-usdrücklicheS

wird gemeldet, daß der dortige Hafen mit Baumwolle-!: tzeuter, dast a:
pfein ' überfüllt sei, die mit amerikanischer Baumwolles g« nng für un
Deutschland bestimmt seien. Seit Krieg- beginn rst >»ruckde» bester
Eoeteborg mehr als eine halbe Million Baumwo« demgegenüber
für Deutschland erpediert worden . Angeblich foll ber äbg. Fi,
von Baumwolle auch von den neuen englischen Berhaw m,g. auf de,
matznahmen gegen Deutschland nicht betroffen werden. [I «suisbie gr

^ (rcot)

schwere Mängel entdecken könnte, die ihm den Glaubeu
erschüttern könnten. „ , ..Irnktion kann

Roman von Paul Grabein
31) (Nachdruck verboten.)

Seine Stirn umwölkte sich, mit einer entschlossenenBe¬
wegung wollte er verneinen , aber da bettelte sie:

„Nicht nein sagen — bitte, bitte, nicht! Ich mag doch
da nicht ohne dich hingehen — gerade da nicht! Du ver¬
stehst wegen Jules ! Und ich kann mich doch nrch« aus-
fchliehen. Oder willst du dein Lieb wirklich allein hiv-
gehen lassen zu dem grästlichen Menschen, der auf Schritt und
Tritt hinter mir her ist?"

Jürg fühlte den Druck ihrer weichen Arme an fernem
Hals , hörte den füsten Schmeichellaut ihrer Stimme — der
Gedanke, daß jener andere um sie sein sollte, liest chm
das Blut Heist in die Schläfen fchiesten.

Zwar noch ein leises Sichwehren, eine geheime dumpfe
Angst . So würde es immer fein ! Er würde nie widerstehen
können, immer einen Ausnahmegrund vor sich sechst finden
und so nie die ungestörte Hingabe an seine Arbeit ge-«
winnen ! Aber da fühlte er. wie sie sich gekräntt von chm
kosmachen wollte.

„Nein , nein !" Er rist sie so leidenschaftlich an sich, dast er
einen Moment ihr Heist schlagendes Hei^ an dem seinen
fühlte . „ Ich werde da sein !"

Einen Augenblick der Verlorenheit , dann flogen ,ie aus¬
einander — Stimmen , da im Nebenzimmer!

„Und steht für Sie also die Echtheit wirklich außer
Zweifel ?"

Thea fragte e- in leichtem Konversationston , wahrend
ihre Brust doch auf - und niederwogte . Sie standen beide nun
gegen das Madonnendikd gekehrt.

„Ich bin wirklich zu wenig Sachkenner, mein gnädiges
Fräulem !" Er erwiderte es, die Augen starr auf das kleine
Bild im ovalen Doldrahmen geheftet, während er nun die
anderen hinter sich in den Salon treten hörte. „Sie werden
jich da schon an ein berufenes Urteil wenden inüssen."

Um nicht aufzusallen, blieben sie noch eine Weile , an¬
scheinend mit lebhaftem Interesse , vor dem Bilde stehen,
hörten di« Aeusterungen der Neuhrnzugekommenen und schrlt-

Harms neuestes Drama war beendet. In einem ge¬
waltsamen Aufraften hatte er es schließlich hingeschrieben.
Wußte er doch nun — seit jener Mitteilung Theas — was
damit für ihn auf dem Spiel stand: Die Einwillrgung
ihrer Eltern , der Besitz der Geliebten.

Dieses Bewußtsein hatte ihn zu einem Anspannen all
der Kraft , die er noch in sich spürte, angestachclt. Aber
auch eine tieszilternde. nervöse Erregtheit war damit über
ihn gekommen: Wenn es ihm nun aber auch diesmal wie¬
der nicht glückte?

Der Gedanke hatte ihn oft mitten in der Arbett überfal¬
len, ihn gequält, gepeinigt , daß er aufspringen mußte, mit
klopfendem Herzen, Schwelst aus der Stirn . Die siregende
Hand versagte den Dienst, die Ideen verwirrten sich ihm --
er konnte nicht weiterlchreiben. Und oft wurden die Angst-
zuftände so ftarl, dast er ernstlich fürchtete, er winde die,es
Stück, von dem doch alles für ihn abhing , überhaupt nicht
zu Ende schreiben können — seine überreizten Nerven wur¬
den ihn im Stich lassen, er würde vorher zusammenbrechen.

In solchen Stunden wollte es dann auch über ihn kommen
wie ein lähmendes Bewußtsein seiner Schuld gegen Christine,
wie ein dumpfes Ahnen : Diese Schuld konnte nicht unge,uhnt
bleiben. Und die Sühne würde eben jenes Schreckliche fein,
das er befürchtet — ein Versagen seines Könnens und da¬
mit der Verlust der Geliebten. .

Es hatte der Anspannung seiner äußersten Energre be-
dürft , um sich über jolche AufLIle immer wieder hmweg-
^ubrmgen. sich wieder emporzureihen zur Fortsetzung der
Arbeit . Es war ihm schließlich gelungen, aber es hatte rhm
ein Stück seiner Nerven gekostet. Man sah es Ihm an.
Er war blaß und schmal geworden rm Gesrcht, dre Zuge
scharf herausgearbeitet und die Augen brannten m emem
unruhigen, verzehrenden Feuer . . r .

Er hatte tief aufgeatmet , wre das Stuck dann endlich
fertig war, und entgegen seiner früheren Gewohnheit hatte
er diesmal die Arbeit nach ihrer Vollendung mcht noch ein¬
mal angesehen zu einem abschließenden Ueberblick. Er scheute
sich davor , als ob er bei diesem letzten Durchsehen plotzlrch

Noch nie hatte er auch einer Arbeit so unkritisch SKefailenZasfen.
übergestanden wie dieser,̂ die Jo von ^ >vrg gesagt, sl
eigenstes Schicksal widerspiegelte . Es hatte sich chm
beim Schreiben oft ein Gefühl ausgedrangt , als od -_ _ _ , . »u, miuTui, rr
richtige Mast verliere — bald zu sehr welchen W (öfter Beijall.
nachgab, vielleicht bis zur haltlosen ^ Sentimenraltt« l̂ Reichsschatznachgav, vretiercyi 01s zur ^ menystztzatz
wieder die Leidenschaft au» sich sprechen laste, ge,teigen̂ Idungen köi
zur unverständlichen Verblendung , die kalt über aue, ^ ^ rj SJ
wegschritt. . . ^ de» wird.

„Roger , der Spielmann " — Jürg hatte da- m Wer uns. 1
sierende Stück in das sagenhafte Mittelalter ve« °nnen aui da1 ..r , r . :. . rv . .. Hin «« » rieben P tnu>4

m unsere
kommt, rr

I ltlLIlUL ^ lUU m VVii/ , uyv . . Vv. r v _ . . [| - uu ! UU:
schildert erst seinen Helden in dem stttten frieden em« Tewissen
Hauses, wo er mit Frau und Kindern bescheiden « deutschen
aber glücklich— so wähnte er selber wenigstens , 0« Mg ^ Sp
nem Geschick verfiel . ~ Truppen1

Das war auf dem Heimwege von einer Spielmanns . '>> ihre S,
Wie er da durch einen fremden Wald zog, durch grU-M Äolt für 1
merungen. erschien ihm plötzlich eine lichte hold,M - ^ n wir
wie er dergleichen noch nie eine er,chaut, und ,
seinem er,chrvcken-dewundernden Gruß mit einem
Lächeln. Wie ihn so dabei ihr strahlender Blick W ^,ident
wars ihm plötzi-ch, als spränge etwas auf m ,ernem« ^ pn einen
und er hörte darinnen eine Melodie klingen, em ' J Dei
nie gehörte Weise, aber so süh - so . süß, dastM ^^en. W,me geyvcce uuu |u |uD . unt,
alle Sinne verwirrte . Da ging er heim wie rm -vrcuW^ ba,ten
niemand erfuhr, was ihm geschehen. ^ Ä

Bon der Zeit an war Roger ein ganz anderer | *£ u£ien :i
ihn nicht mehr bei Weib und Kind , er fand ke ! ^ urch
mehr in seinem,Hau,e , jvndern es trieb ihn ^ . C ufmehr in seinem .Hau,e , jvndern es trreb iyn yv - , ^
Einsamkeit, hin zu enem ftemden 2valde . Den °en
hörlich klang in ihm jene fremde süße Weise , doch>° 1 - -hlust6
und wie aus weiter Ferue.

Und eines Tages , wie er wieder traurig und TO
im Walde lag , war ihm das Glück hold — er ,ay ° ^
fame, blonde Frau wieder herannahen . Da spr«'»
und sobald ihn nur ihr strahlender Mick getroN-
alsogleich wieder jene, so lange vergeblich 9^ •
klar und deutlich in seinem Herzen.

(Fortsetzung folgt .).

^Beifall .)
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«insterd am . 20 . Mörz . (XU .) Der ..Daily Tele-
77. melöct aus Washington : Der bevorstehende amerika-

grapvProtest an die Verbündeten wird den Standpunkt oer>
nW  j „jfc Nicht-Kontrebande , die für die blockierte Beoölke-

'bestimmt ist, in Abwesenheit einer wirklichen Blockade
ru»8 b > Zweifel in Deutschland eingesührt werden dürfe

™ .... Axcht hätten , Nicht-
zu beziehen . Geben die Ver-Ärebandc aus

mieten nicht nach.
Adlungen folge " .

des

die Neutralen el»
aus Deutschland

so dürften lange diplomatische Ver-
(B . 3 -)

Deutscher Reichstag.
(8 . Sitzung , Schluß .)

Vizepräsident D o v e ruft den Abgeordneten Ledebour
mträaliä, Zur Ordnung , weil er , wenn auch indirekt,

^eliaß -lothnngischen Behörden den Vorwurf gemacht hat,
* " bandelten wie Hochverräter , wenn sie durch ihre Maß-
^hmen die Elsaß -Lothringer den Franzosen in die Arme

Kiftjt ziolonial -Etat wird erledigt , ebenso der Justiz -Etat.
, im Etat' für ttiautschou teilt Vizeadmiral Dehnhardt mit,

^ hi« deutsche Hochschule in Tsingtau keinesfalls vernichtet
Etwa hundert Schürer haben sich wieder in Schanghai

.„sdMmenĝ rine-Etat , Berichterstatter Dr . Pfleger (Ztr .) :
ist volle Gewähr dafür gegeben , daß die Intensität des

stnterseebootsirieges fortgesetzt gesteigert wird . (Lebhafter

■ ® £le’r Etat für das Reichsschatzamt . Staatssekretär Dr.

> über
ouf tz

»etbcn,
ner
nein
ünzelhch
geteilt
>rm ich
erfuhr,
nzc. El,

verhch
d der *
lastet,

' der zweiten Kriegsanleihe ausgezeichnet ist. (Beisalt .)
ileberali sind die Zeichnungen der. ersten Anleihe übertrofsen

erden Die Zeichnungen werden sicher in die siebente Mil¬
liarde hineinragen . (Lebhafter Beifall .) Unsere Feinde wer-

daraus lernen , daß wir fest entschlossen sind, zusammen
^ halten. .(Lebhafter Beifall .)
“ Beim Etat für das Reichseisenbahnamt dankt der Präsi¬
dent des Reichseisendahnamtes Wackerzapp für das der Eisen-
k ^ .Verwaltung gespendete Lob . Beim Postetat spricht
Staatssekretär Krätte  dem Reichstage seinen Dank für die
Merlennung aus , die den Leistungen der Postbeamten ge¬
wendet werden.
W Der ganze Etat wird in 2. Lesung erledigt . Darauf tritt
m 3 Ubr bis 5i/ä Uhr eine Pause ein.

lim 5 Uhr 30 eröffnet der Präsident wieder die Sitzung.
~as  Kcset über .die Ausgabe der Reichskassenscheine und

märilDKi 'chrdankno ten zu zehn Mark  wird in 2. Lesung un-
n stotz neiönbert angenommen . Tann vertagt sich das Haus auf

'dort ^ * ^ 3 » der neuen Sitzung wird der Auslieferungsvcrtrag
eutschr, mit Paraguay angenommen . Das Mandat des Wgeord-
ebenio, „kirn Wetter !« wird für erledigt erklärt . Das Reichskontroll-
war chl qcßl- wird angenommen , ebenso in dritter Lesung das Ge-
mxfi7 kr  über die Ausgabe von Zehn Mark -Scheinen.

^ • Dritte Lesung des Etats.
Scheidemann (So ; .) : Namens der soziäldemo-
Partei habe ich folgende Erklärung abzugeben,

die für uns maßgebend waren , dem Kriegs-

!nheit irebit zuzustimmen, bestehen unverändert fort . Wir haben
Tag« ! « ch den großen bewundernswerten Leistungen unserer Trnp-

pelzeuzi M und ihrer Führer das feste Vertrauen , daß es gelingen
n RemU^ jj„ einem ehrenvollen dauernden Frieden zu kommen.

Zur Bekräftigung unseres festen Willens,

umher,
es MW
mgung'
erbtttera
uns dch

Abg.
kultischer.
De Gründe,

einem
n am$

ben M dies» Ziel im Verein mit unserem ganzen Volke zu erreichen,
Nun Di werden wir diesmal dem Etat unsere Zu  st im¬
herb« i ^ ung geben. (Stürmischer Beifall,

ranntet! Abg. Graf Westarp (kons .) : Meine Partei bedauert,
mb iiafr tzah du Erklärung der sozialdemokratischen Fraktion keine
>ic 351 bi)&br£cflid)c Mißbilligung der heutigen Vorgänge enthält.

eines! (£cl): richtig recksts. Unruhe und Oho links.) zumal sich
Ze zu. ,ir Kritik gegen den hochverehrten General -Feidmarschatl!
ische Si! ton Hmdenburg richtet . (Widerspruch bei den Soziaidenio-
rkstr. Hraien.j Die Zustimmung zum Etat , der die neuen Kriegs-

tedite enthält , ist eine einfache Psticht eines jeden Mitgliedes
liefe- Hauses. (Zustimmung rechts , Unruhe links .)

Wand , Abg. B a s se r m a n n (natl .) : Auch wir hätten eine
Eaetei uusdrücklichc Mißbilligung gewünscht, sind aber um so er-

rwolle-l! freuter, daß auch diese Tagung mit einer einheitlichen Kund-
rnwollel jebung für unsere Führer und unser Heer und mit dem Äus-
, ist > Nuik des besten Vertrauens auf den Tieg abschließt . (Beifall .)
mwolA Dmgegenüber muß der heutige Vorfall zurücktreten,

der Tst Abg. Fischbeck (fr . Vp .>: Mir halten es nicht für
Serhait« nötig, auf den Zwischenfall zurückzukommen, um so mehr,
den. (E ils uns die Freude über die Einmütigkeit des deutschen Volkes

fielt. (Lebhafte Zustimmung .) )
auben&if Scheidemann (Soz .) : Keine Fraktion kann für

^wisckenruse eines Abgeordneten verantwortlich sein, keine
mktion kann sich auch die Zensierung durch eine andere
iilallen lassen. Ledebour hat kein Wort gegen van Hinden-

ibm 3«sagt, sondern ihn vielmehr gelobt . Jeden Vorwurf
" zWSen unsere Truppen , ganz gleich, von welcher Seite er

ütisch!
;s Ende

Wtb kommt, weise ich mit aller Entschiedenheit zurück. (Leb-
ob eil

",$ 1 iter'scifäti!)
' Reichsschatzsekretär Dr . Helfferich:  Nach den neuesten

Meldungen können wir mit Sicherheit darauf rechnen, daß
ch die 7. Milliarde bei der Kriegsanleihe überschritten

nrde» wird. (Lebhafter Beifall .) Das ganze Volk steht
va, IF stter uns . Unser Wirtsckaftsleben ist fest gefügt . Wir

versi »nnen auf das gute deutsche Schwert vertrauen , aus unser
riede emes Gewissen, unser gutes Reckt und die unzerstörbare Kraft
^ ^ deutschen Volkes . ' (Lebhafter Beifall .)

Spahn (Zentrum ) : Wir haben dankbar un-
° " Truppen gedacht, aber jetzt haben auch die Zurückgedlie-

fmann» en ihre Schuldigkeit getan . Wir werden durchhalten
®ott  für Kaiser und Reich . (Beifall .)

oieUflC Lann wird der Etat in der Gesamtabstimmung ein-
d ^ Don den Sozialdemokraten angenommen . ( Leb-
nem °st« Beifall .)
k ^ 8 hfcw *ben* Dr . Kämpf  erhält die Ermächtigung , am
rnem . t'sti einen Kranz am Denkmal Bismarcks niederzulegcn.

Einmütig steht das ganze deutsche Volk
Wir halten durch bis zu einem siegreichen Frie-

e. ^ dalten Stand gegen eine Welt von Feinden . (Leb-
^taatssekretär
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De i brück verliest die kaiserliche Ver-
*" L̂ ^urch die der Reichstag bis zum 13. Mai vertagt

orauf schließt der Präsident die Tagung mit einem
1 den Kaiser und das Vaterland.

6 Uhr 45 Minuten.

^ Die Stimmung in JVmerika.
21. März . .(SB. T . B . Nichtamtlich . ) „Daily

entibaus  New Port , daß die Hearftblätkcr
) Haltung einnehmen und erklären , Lng-

fÄrtcg  gegen den Fleiß , die Ge^le,t und

das Geschäft den Händen britischer Finanzleute , Industrieller
und Reeder abgenommen hätten . Die Ereignisse hätten Eng¬
land Gelegenheit gegeben , diese Konkurrenz durch einen Krieg
zu erdrücken, in dem alle Teilnehmer am Kampfe größere
Verluste erleiden müßten , als England , wem auch der Sieg
zufallen möge.

gfciua und Japan.
London,  21 . März . (SB. T . B . Nichtamtlich.) Die

„Times " meldet aus Peking : Auf der Konferenz , die am
16. März stattfand , wurde weiter über die japanischen
Forderungen in der Mandschurei  verhandelt . Die
Chinesen räumten den Japanern das erste Anrecht auf die
Uebernahme chinesischer Anleihen im Sluslande ein und er-
klärten sich ferner bereit , bei Ernennung ausländischer Rat¬
geber und Polizeiinspektoren Japanern zu bevorzuaen . Als
Ersatz für das von den Japanern beanspruchte Recht, sich
m der Südmandschurei , Ostmongolei und inneren Lstogolei
anzusiedeln und dort Handel zu treiben , sowie reisen zu
dürfen , erboten sich die Chinesen , eine Anzahl neuer Ver-
tragshäfen eröffnen zu wollen . Die Japaner nahmen das
Angebot an . versuchen aber , auch ihre Forderung durchzu»
setzen. — Da der japanische Gesandte Hicki sich bei einem
Sturz vom Pferde verletzte, werden die Verhandlungen ver¬
mutlich eine längere Unterbrechung erfahren.

L o n d o n , 21 . März . (W . T . B . Nichtamtlich.) „ Daily
Telegraph ' meldet aus Peking:  Die Stellung Ebinas
ist beträchtlich verstärkt worden , seitdem bekannt wurde , daß
Amerika  am Samstag sowohl in Tokio  als bei der ja¬
panischen Botschaft in Washington ein energisches M e-
morondum überreichte,  in welchem es sick dringend
ouf das Abkommen vom 20 . November 1908 bezieht, durch
welches eine offene Aussprache zwischen den beiden Regie¬
rungen über alle den Stillen Ozean betreffenden Fragen ge¬
währleistet und ferner die Tatsache nachdrücklichbetont wird,
daß Amerika beabsichtigt , alle Vertragsbestimmungen zwischen
sich vnd China zu schützen. Die Lage gewinnt da¬
durch ein ganz anderes Aussehen.

London,  21 . März . (W . T . B . Nichtamtlick .) „ Daily
Telegraph " meldet aus Peking:  Hier herrscht ernste
Be,orgn,s,  da der Regierung zahlreiche Nachrichten in
die Hände fielen , die ernste Ereignrfse erwarben
I a s sten. wenn am 25 . März kein Ausgleich mit Japan zu¬
stande gekommen ist. Obwohl nicht feststeht, daß Ausruhr und
Erhebungen entstehen werden , werden die europäischen Regie¬
rungen gut tun , auf der Hut zu sein.

Petersburg,  22 . März . (W . T . B . Nichtamtlich .)
der Mandschurei kommen fortgesetzt japanische Trup-

v e >:. Wie die „ Rußkoje Slowo " aus Peking berichtet,
ineldct die dortige offiziöse Zeitung „ Ashianahe ",' über einen
großen Teil der mit Japan zur Verhandlung stehenden
Punltc sei eine Einigung  erzielt worden . In allen Fra¬
gen, die die Integrität Chinas berühren , seien beide Teile
fest bei ihrem entgegengesetzten Standpunkte geblieben . Gestern
habe China die Nachricht von einer Demonstration der ja¬
panischen Flotte erhalten . Das japanische Heer stehe
zum Abtransport bereit;  wenn im Laufe der Woche
eine Einigung nicht erfolgt , drohe Japan vorzugehen . Aber
jeder Chinese sei bereit , für sein Vaterland zu kämpfen
und zu sterben.

Marokko
Paris,  22 . März . (W . T . B . Nichtamtlich .) „ Ternps"

meldet aus Madrid : Aus Tanger wird gedrahtet , daß die
Vebala -Kabylen , mit Ausnahme der Wadras -Kabylen und
der Angera - Kabylen , R a isuli zum Su  l ta 'n aus ge¬
rufen  hätten . Die Krieger der Bergstämme kommen täglich
nach Tanger , um Lebensmittel aufzukaufen , was gewöhnlich
das Anzeichen neuer Ereignisse sei. „ Liberal " erklärt , die Re¬
gierung müsse infolge der Proklamierung Raisuds aus der
Hut sein. Diese sei anscheinend erfolgt , um Unruhen in den
spanischen Orten zu erregen . Man müsse erwarten , daß die
Kabylen in der spanischen Zone die Bewegung unterstützten,
die eine große Ausdehnung annehmen könne. Ministerprä¬
sident Dato erhärte einigen Journalisten , er habe bis¬
her keine amtliche Bestätigung von der Proklamieruna Rai-
sulrs . ,

-nd
gegen

die Geduld
Fleiß,

der Deutschen, die

und vermischter Ceil
Limburg,  den 23 . März 1915.

*% Seine Durchlaucht d e r Prinz Heinrich
von Rcuß  berichtete in seiner Eigenschaft als 2. Adjutant
der 22 . Infanterie -Division des 11. Armeekorps an Seine
Königliche Hoheit den Großherzog von OI -^
dcnb ûrg . den Protektor des Deutschen Vereins
für Sanitätshunde: , Ich war zwei Monate in
Russisch-Polen und habe dort auch die Sanitätshunde bei
ihren ersten Versuchen im Felde gesehen — ganz famos ! !
Wir können dort im Osten gar nicht genug haben . Von
asten Seiten — als 2. Adjutant der 22 . Infanterie -Divi¬
sion 11. Armeekorps hatte ich genug Gelegenheit , mich um¬
zuhören — hörte ich nur Rühmendes von diesen Hunden
und den sehr dringenden Wunsch , noch viel mehr von die¬
sen hervorragenden Helfern zu haben . Gerade im Osten
sind sie so notwendig , wo permanent etwas los ist, wo wir
meistens imtner so rasch Vordringen , so daß mancher arme
Kerl lange mit seinen Wunden liegen muß , bis ihm die erste
Hilfe gebracht werden kann . Ich sagte auch kürzlich der
Kaiserin in Berlin , daß wir gar nicht genug von diesen Hun¬
den haben können." — Durch die neuerlichen Verhandlungen
im Hauptquartier zwischen dem geschäftsführenden Vorstand
des Deutschen Vereins für Sanitätshunde und der obersten
Heeresleitung sind die Grundlagen für eine großzügige Orga¬
nisation geschafsen worden . Der Verein hat in Süddeutsch¬
land einen eigenen Bevollmächtigten bestellt , um ayf diese
Weise aste Schichten der Bevölkerung des Südens für die
gemeinsame große Sach zu interessieren . Auch hier hat
sich ein Ausschuß gebildet  und hoffen wir , daß die
hiesige Bevölkerung die Dringlichkeit der Sache erkennt und
jeder mit seinem Scherstein den Verein unterstützt . Wer
weiß , ob es nicht den nach ft c n Freund o de rVer¬
wandten mit retten hilft.

**. Der Kriegs familienabend  des Evangelischen
Bundes anr Sonntag nahm einen schönen und eindrucksvollen
Verlauf . Der Saal des Evangelischen Gemeindehauses war
dis auf das letzte Plätzchen besetzt und unter den Gästen des
Abends herrschte die angeregteste Stimmung . Dies war
auch nicht anders möglich, hatten sich dock in den Dienst der
Sache so zahlreiche Mitwirkende gestellt , die alle bemüht waren,
das Beste zu geben . Zu Anfang des Abends begrüßte Herr
Dekan O b e n a u s die Erschienenen. In seiner herz¬
lichen Ansprache betonte er kurz die Ziele des Evangelischen
Bundes in der KriegSßeit und die Pflichten des deutschen
Voltes im Kampf mit den feindlichen Mächten . Seine
Worte stangen aus in ein dreifaches Hurrah auf Te . Ma¬
jestät den Kaiser , in das die Anwesenden begeistert ein.

stimmten . Schülermnen der höheren Mädchenschule brach-
tcn dann unter Leitung des Herrn Musikdirettors S chn e t l e
dessen „ Flottenmarsch ' zu Gehör , der , gut gesungen , allge¬
meinen Beifall fand . Vier funge Mädchen destamrerten
Gedichte aus der Kriegszeit . Es waren dies F . Baldus
( Wtt  oder Ihr " ), M . Laspe („Eine feste Burg " ), R.

und M . Holler („ Summa cum'
laude ). Sämtliche Deklamationen riefen lebhaften Bei
fast hervor . Hierauf ließ Frl . de Riem  ihre sympathische
Stimme ertönen . Sie sang „Hymne " von Mendelssohn und
fand dankbare Zuhörer . Der nun von Herrn Generalse¬
kretär R i e m e n s chn e i d e r - Halle gehaltene Vorttag Der
Krieg und das deutsche Volk" führte das deutsche Voll vor
Augen , wie es in diesem großen Kampfe um Sein oder
Nichtsein aste Kräfte daransetzt , um siegreich zu sein. Die
gießen Tugenden unseres Volkes ringen mit den dösen Mäch¬
ten , die- uns vernichten wollen , aber der Sieg wird unser
sein. Der zweite Teil des Vortrages wurde durch den Ehor-
ge>ang „ Herr , deine Güte " , gesungen von Schülerinnen der
höheren Mädchenschule, eingeleitet . Danach folgten eine An¬
zahl Lichtbilder , die den Vortrag „Russentage in Ostpreußen"
erläuterten . Herr Generalsekretär Riemenschneider erntete
für seine vortrefflichen Ausführungen den lebhaftesten Bei¬
fall . Frl . de Niem  sang nun drei Lieder , und zwar „ Mor-
gcnhymne " von Henschel, „ Von Feld zu Feld " von Zilcher
und „ Mahnung " von Hermann . Die Begleitung der Tän-
geriil am Klavier lag bei Frau Justizrat R a h' t in besten
Händen . Auch diesmal kargten die Zuhörer nicht mit Ber-
fall  Herr Dekan Obenaus  ergriff sodann nochmals das
Wort , um allen Mitwirkenden der Veranstaltung herzlichst
zu danken . Er daß nicht derer zu vergessen, die durch den
Krieg ihr Hab und Gut verloren haben und machte auf
die Tellersammlung zugunsten der Geschädigten Ostpreußens
aufmerksam . Das „ Ältniederländische Dankgebet " , dessen bei¬
den ersten Verse von den Schülerinnen , und dessen letzter Vers
gemeinschaftlich gesungen wurde , schloß den eindrucksvost
verlaufenen Kriegsfamilienabend . Der Evangelische Bund
hat gut daran getan , einen derartigen Abend zu veranstalten;
daß in der evangelischen Gemeinde großes Verständnis für
ihn vorhanden ist, bewies der überfüllte Saal . Der Ertrag
der Tellersammlung ergab die hübsche Summe von 200Mark.

**■ B e i der 9! a s sa u i sche n L a n d e s b a n k wurden
auf die neue Kriegsanleihe 42 i/2 Millionen Mark gezeichnet,
gegen 27 Millionen bei der vorigen Anleihe.

,** Diebstahl.  Gestern nachmittag wurde in einer
Metzgerei in der Brückenvorstadt ein Diebstah ! ausgeführt.
Der Dieb , dem mehrere Würste in die Hände fielen , wurde
verhaftet.

-f- Kklderg , 22. März . Zum Pfarrer unserer seil eini¬
ger Zeir verwaisten Pfarrei , zu der außer unserem Flecken
auch die Gemeinde Ohren gehört , ist durch die einstimmige
Wahl  der Gemeindeorgane Herr PfarrerHaibuch,  zur¬
zeit zweiter Pfarrer an der evangelischen Kirchengemeinde
Limburg , gewählt  worden . Unser neuer Seelsorger wird,
wie verlautet , sein Amt nicht am 1. April , sondern am 1.
Ma : d. Js . antreten.

FC.  Langenschwalbach . 22. März . „ Stück für Stück
drei Pfennig " zahlt die Kreiskommunalkasse laut Bekannt¬
machung des Landrats für die Vertilgung bezw . Tö¬
tung eines Sperlings.  Förster , Jagdaufseher und
Jagdberechtlgte werden ^ aus vaterländischer Pflicht ersucht,
den Kamps gegen die Sperlingsplage auszunehmen zur Er¬
haltung der Frühjahrs -Aussaat.

FC. . Wiesbaden , 22. März . Bei guter Beteiligung
aus den Kreisen Frankfurt , Wiesbaden -Ttadt und -Land.
Höchst, Obertaunus , Untertaunüs , Rheingau , St . Goars¬
hausen , Limburg  und Groß -Gerau hielt am Samstag
der Vieh - Versicherungs - Verein des Rhein-
und Maingaues  unter dem Vorsitz! des Stadtrats Kraft-
Wiesbaden seine 38 . ordentliche General - Versa mm»
lang  ab . Der Vorsitzende , Stadtrat Kraft  erösstiete die

| Versammlung und gedachte zuerst der schweren Zeit , der
großen Opfer an Leben , Hab und Gut , die von uns gefor¬
dert werden , und daß es unsere höchste Pflicht sei, nach
asten Richtungen hin zu unterstützen . Der Verem stiftete
darum 30 000 Mark für Unterftützungszweckc, 1000 Mark
für Ausbildung der Sanitätshunde,  weiter
wurde emstimmig beschlossen, 10 000 Mark zu spenden , und
zwar 5000 Mark für  die Notleidenden in Ostpreußen,
2000 Mark für Elsaß - Lothringen  und 3000 Mark
für die bedürftigen Mitglieder , die durch die Pferdeaushedung
geschädigt worden sind. Eine Kommission , bestehend aus
den Mitgliedern des Direktoriums , wurden gewählt , um die
Verteilung an die wirklich Bedürftigen vorzunehmen . So¬
dann erstattete Direktor Ulrich-Wiesbaden den Jahresberichr,
aus dem hervorgeht , daß rm Rechnungsjahr 1914 über
191,500 Mark an Entschädigungen gezahlt worden sind,
und zwar für 307 Pferde und 112 Stück Rindvieh . Der
Ueberschuß beträgt 28,430 Mark , das Vermögen 250 000
Mart . Es sind versichert 3634 Pferde gegen 7793 Stück
im Vorjahre (1913 ) und 3484 Stück Rindvieh gegen 3380
Stück 1913 , im Gesamtbetrag von 10 299,190 Mark gegen
8 957,105 Mark . Nach einer längeren Debatte wegen Ab¬
änderung des Paragraphen 36 Absatz b der Satzungen,
nach welchem nur Schadenersatz gewährt werden soll, wenn
stcakkicherseits keine Entschädigung gegeben wird , welcher zu-
gettlmmt wurde , sind für drei ausscheidende Mitglieder Di¬
rektor Ulrich , Oberveterinär Pitz-Eltville und Stadtrat Kraft
in den Auffichtsrat gewählt worden . An der zweiten
Kriegsanleihe  beteiligte sich der Verein mit 30 000
Mark gegen 20 000 Mark an der ersten Anleihe.

Kiel , 20 . März . Es hat in den skandinavischen Ländern
einen guten Eindruck  gemacht , daß von deutscher Seite
für drc Hilfe , die ein deutscher Regierungsdanrpfer dem in
Seenot befindlichen norwegischen Segelschiff Maren in der
Nordsee leistete , auf den Wlichen Bergelohn verzichtet wurde.

(Kölnische Ztg .)
Bon der' hostandisch-en Grenzt , 20 . März . (TU .) Groß¬

britannien , Deutschland und Oesterreich-Ungarn haben sich
nach einer Reutermeldung aus Washington damit einverstan¬
den erklärt , daß Vertreter der Vereinigten Staaten die
Kriegsgefangenenlagerbesichtigen  und dort Le¬
bensmittel verteilen svsten. Auch ist man übereingekommen,
bürgerliche Gefangene im schiffsdienstfähigen Alter auszu¬
tauschen. (Kölnische Ztg .)

Paris , 20 . März . (TU .) Dem Pariser „New Port
Herold " wird aus San Franzisko  gekabelt : Der be¬
kannte Flieger Lincoln Beachy , der erst vor wenigen Tagen
erstärte , nicht mehr öffentlich auftreten zu wosten , stürzte
aus 2000 Meter Höhe ab , als er im Acrodram der Panama-
Weltausstellung einen Schleifenflug ausführen wollte . Er
fiel ins Meer und wurde tot an Land gebracht . (B . T . ,

Oeffentlicher Wcttrrvie « tt
WetterauSstcht für Mittwoch , dm 24 März 1915.
Meist trüb«, vieienorks Regensälle, Temperatur wenig geändert.
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Ochsen . . . .
Bullen.
Kühe und Rinder

«jttieb:
32 Kälber
45 Schafe

213 Sch weine.

489
4

1065

Aufruf!
Vieh-Gattungen. Cr» HW) Pf»,«tbwb- |e*UA''Staub,

Ochse» :
»ollfleisch., auSgrmiistete, höchsten Schlachtwerter .
U die noch nicht gezogen haben(ungejocht) .
junge, fleischige, nicht ausgemäst. und ältere °u»>

gemästete.
«ästig genährte junge, gut genährte ältere . . .Bulle» :

bige, ausgewachsene, höchsten Schlachtwerier

55 - 58

52—56

48- 50

92=102

89- 95

84- 90

51—55

41- 47
45- 49

58 - 60
50- 54

92=100

80- 87
90—96

97=100
81—90

vollflerschlge, jüngere
«ästig genährte junge und gut genährte älter«

Küche und Rinder:
vollfleischige ausgemästetr Rinder höchst.Schlachtwert««
vollfleischige ausgemästeteKühe höchst. Schtachtwerte«

bis zu 7 Jahren.
wenig gut entwickelte Rinder . . . . . . .
ältere ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte

jüngere Kühe.
mistig genährte Kühe und Rinder.

Kälber:
mittlere Mast- und beste Saugkälber.
geringere Mast. u . gute Saugkälber . . .
geringe Saugkälber . .

Schafe:
Mastlämmer und Masthämmel .
geringere Masthämmel und Schafe . . . - .
mästia genährte Hammel und Schafe (Merzschafe)

Schweine:
vollfleischigr Schweine von 160—200Pfd.Lebendgewicht
vollfleischig« Schweine unter 160 Pfd. Lebendgewicht
vollfieischige von 200—240 Pfd . Lebendgewicht .
vollfieischige von 240—300 Pfd. Lebendgewicht .

Marktverkauf: Im Allgemeinen stbhastesG schüft ausverkauft.
Bon den Schweinen wurden am 22. L ärz 19>5 verkauft: zum

Preise von 100 Mk 101 Stück. 99 Mk. 11 Stück. 98 Mk. 34 Stück.
97 Mk. 13 Stück.

75—79
88—72
74- 78

96-1CO
95—96
96-100

RMthtidc Äeipmip fit dis Saget öet
StirgSgcfaBgriea solle« mßcden wtla:

Eine wichtige Ausgabe harrt der Lösung. Es gilt die Leiden derjenigen Verwund^
zu lindern, die Nacht und Nebel auf dem Schlachtfelde überraschten. Die Zahl der V-rmI^
muß sich vermindern.

Um dies zu erreichen, brauchen wir Cure Hilfe!
Wir brauchen Sanitatshnnde, die mit wunderbarem Znftinlt und höher Vegabung j^

Pflicht erfüllen und vielen tapferen Kriegern bereits das Kebrn gerettet Huden
Der Deutsche Verein für Sanitatshuude in Oldenburgi. Gr. unter dem Protekt

Seiner Königlichen Hoheit des
Hroßyerzogs Iriedrich August v. Oldenburg

tritt an Euch heran. Wir brauchen Hunde, die geeignet find, und vor allem Geld, um die ty,
Mission zu erfüllen, tausende Verwundete zu retten, d e nach ,edrr Schlacht«och leben^
in Gräben, Hecken und Gebüschen verblute« mußten, weil die Santtatsmannschaften trotz
Umsicht und allen Eifers sie nicht finden konnten.

Saget nicht, Itzr hattet schon geholfen: Die draußens«»S-« auch nicht, mv  Jah„
schon gekämpft! Sie kämpfen weiter «nd gehe« immer mreder für Euch in die Schlacht

Viele Hunderte Sanitatshnnde arbeiten bereits für Euch und alle, die Euch teuer fitz
im Felde. Wir brauchen sofort Mittel, die nicht reichlich genug fließen können! »

Limburg (Lahn ), im März 1915.
v. Sannow Niem Haerten

Oberst und Garnison-Kommandant. Landgcrichtspräsident. Bürgermeifter.
Bernharv Gvldschmidt (Mainz)

Bevollmächtigter des Deutschen Vereins für Sanilätshundc in Oldenburg mr Suddeukichland.
° Dr. Bacmeister Erster Staatsanwalt. Direktor Baus«. Direktor Becker. BauunternehmerI . G. Sch

Landrat Biichtinq, Geh. Rcgierungsrat. Brauereibesitzer Joses Busch. Postdirekior Ehrhard. Kaufmann Htinnch Fachs
Rentne'- Josef Flügel. Direktor Gelbcke, Geh. Rcgierungsrat. Schuhmachermeifter Grimm. Kaufmann L.ouls Gottl
Bankier Fr . Herz? Domdekan Dr. Hilpisch, Prälat . Bürgermeister Kauter. Kaufmann Karl Kkßler. Kaufmann^
Korkhaus. Rechnungsrat Kirsch. Direktor Klockenberg. Wegemeister Kuoppler. -Lanitätsrat Dr Smart . -Pr
Meister Franz Kreppina. Major Künkler, Bataillonskommandcur. Kaufmann Kurtenbach. Oberstleutnant .aug . B
kommandeur. Kaufmann Paul Lehnard. Professor Michel. Rektor Michels. Kaufmann̂ Joses dkttet . Kaumann
Niklas. Fabrikant Albert Obernauer. Dekan Obeuaus. Justizrat Raht. Rrgierungsrat Schisiler. Hotclbescher Stteq
Geh. Medizinalrat Dr. v. Tesmar. Kaufmann Heinrich Trombetta. Buchdruckcreibcsttzer Wagner. Obcrstadtsch
Weüz. Major Wilke, Bataillonskommandeur. Rechnungsrat Wingender.
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1. Dienstag , 3« . März 1915, vormittags 10 Uhr
die Anfuhr von Steinkohlen, Koks, Stroh und Holz¬
wolle, sowie Stückgütern, ferner die Entleerung und
Abfuhr der Aich- und Müllkasten; Transport
der Wäschestücke vom Lager nach der Waschanstalt
und zurück.

2 . Am gleiche« Tag - vormittags 11 Uhr
Lieferung von rund 300 cbm kiehnen Klobenholz.

3 . Darauffolgend mittags 12 Uhr
Lieferung von 400 Piassavabesen, 300 Schrubbern.
350 Besenstielen, 300 Scheuerbürsten. 500
Scheuerlappen, 500 Wischlappen. 100 Handfegern,
2000 kg gfagfrife, 1000 kg Soda, 200 kg harte
Seife.

Termin im Geschäftszimmer Neumarkt8 I, woselbst die
Bedingungen zur Einsicht bereit liegen. 1(67

Limburg (Lahn). den 22. März 1915.

Mg Iß

Spende « werden an den durch Aushang kenntlich gemachten Sammelstellrn entgegengenommen.

Bilanz : pro 1914
946 57

9465 90
8000 .-

Aktiva.
1. Kassenbestand
2. Bankguthaben in l. Rechnung
3. Depositen
4. Geschäftsguthabcnb. a. Genosien-

schaften 1150.—
5. Guthaben in l. R. bei Genossen 42174 49
6. Ausstanda. Kaufschilling 2127.98

Passiva.
1. Reservefond
2. Betriebsrücklage
3. Geschäftsguthaben der Genoffen
4. Schuld in l. R. an Genossen
5 Spar -Einlagen
6. Reingewinn

1370 —
622 65

2655.84
21178.10
37684 50

353 85

Sa . der Aktiva 63»64.94

Ohre« , den 22. März 1915.

Sa . der Passiva 63864.94
7(67

Spar- u. DarlchilskasseE. G. m. u. Haftpflicht.
Leber III . Kattwasser.

HchmßMW.ü timttser MM

Imlfdjt KoiomalskskWilfl.
Abt Limburg.

Freitag , den 26 . Marz , abends » 'I Uhr im
großen Saale der „Alten  Post"

Vortrag
des Herrn Pfarrers und Direktorsa. D. Erwin Becker
aus Frankfurt a. M. (m>t Lichtbildern) :

„England nnd die Mohammcdanki/
Eintritt für Mitglieder der Kolonialgesellschaft und deren

Angehörige, sowie für Verwundete der hiesigen Lazarette frei.
Nichtmilglieder 40 Pfg. Mililärperscwcn vom Feldwebel ab-
wärts. Schüler und Schülerinnen der hiesigen Schulen 20 Pfg.
Die ersten8 Stuhlreihen bleiben den Mitgliedern der Gesell
schüft Vorbehalten.

Donnerstag, den £5. März d. Js .,
vormittags 10 Uhr

anfangend, kommen im hiesigen Gemeidewald im Distrikt 16
Dachsbau  zur Versteigerung:

4 Eichenstämme von 6,01 Fm.
1 Buchenstamm von 0,85 Fm.

11 Rm. E>chen Schichtnutzholz
8 Rm Eichen-Scheit- und Knüppelholz

90 Eichcnwellen
127 Rm. Buchen-Scheitholz

1950 Buchenweüen
Die Herren Bürgermeister bitte ich um gefl.Bekanntmachung.
Elz, 22. März 19l5.

8)67 Der Bürgermeister.

zu 2 Pferden gesucht von 11 67
Aloys Anton Hilf.
Kräftiger Junge als
Milchlutscher

gesucht.  19 (65
Jos . Kalteyer , Mühlen.

Pfälzer « nd Eifltt
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8i» braoes fäöititit
mit guter Schulbildung gegen
Vergütung in die Lehre gesucht.

Näheres Expd_ 9 67
Schön mövl . Zim¬

mer Per sof. oder später zu
vermieten. 5(66

Marktstr 4 l. St . r

Oeffentl . Versteigerung.
Mittwoch , den 24 . März er., nachm. 3 Uhr

versteigere ich im Aufträge der Wwe. Josef v. Büren, hier.
Rohrweg Nr . 7 (wegen Einberufung ihres Sohnes zum
Heeresdienst) ein

gutes Zug - «nd Ackerpferd
gegen Barzahlung

Limburg , den 22. März 1915
5 )67  Bässe , Gerichtsvollzieher.

Bei tklcsomsch an «ns iidcr-
mittrltcn Inseraten Mcrnehmcn wir kr vcr-
lei VerantworNing für denn Richtigkeit.

Zur Kommunion «, Konfirmation
empfehlen 16!65

mriße und rlfenbrinfarb. Waschstoffe,
glatte und gestickte Datiste,

Stickereien für Wasche und Kleider,
Keibmasche, Korsette« , Strumpfe , Kaud-
schulfe, Tülle. Spitzen. Knopfe und sämt¬

liche Nähartikel
in bekannt guten Qualitäten 10(65

Geschw. Bigelius.
Limburg, obere Grabenstraße 21.

2- und 3 - Zimmer-
wohnnng mit Gaseinrich¬
tung per t . Juni oder Juli
zu vermieten. 18(65

Näd in der Geschäftsstelle.

sr
bester Haferersah,

vorzügliches Kraftfutter ^ ..
Pferde, Rindvieh und Sch« «trogen habe
empfiehlt

GmU Kölb
Limburg

aUetaftbettea““81_ _ Katal
Holzrahmenmatr., Kindnd
kisenmödelladrik . Suhl

e Farben

des „Limburger Anzeigeri«

zum Anstreichen der Möbel , Türe « , Fen¬
ster, Fußböden eie. liefert in jedem Farbenton das

911 I Mk. oder unter Nachnahme von 3,40 Mk
Inh .: Max Bude! Telefon 211. | Verlag. Berlin SW . 2» .

Lond  o
am Samstag
halten, in de
digte. Er teil
bereits seit f
rerrain gema
beer den Kric
ergibt sich, di
fahren  m
>nBel gi eiben.

T-ie er
Manch,

?er Londoner
fährt von ein
konnte, dafi
her bei N

10(6 m®nqlanb o

Rotier
WilliamR o
hm Teneralst
!eme Laufbai
«n indischen
w Truppenfi

Talzgasse 8.
6(67

In 18. Auflage ist erschienen,
Oesters GesÄäftshaudbuch

(Die kaufmännische Praxis ) .
Dieics Buch enthält in klarer, leichtverstandlicherD«rD

Einfache, dovpelte und amerikanische Buchführung
lich Abschluß) ; Kaufmännisches Rechnen; Kaufmäi
Briefwechsel(Handelskorrespondens); Kontorarbeiken
liche Formulare) ; Kaufmännische Propaganda (Reftam
Geld- Bank- und Börsenwesen; Wechsel und Sch«
Versicherungswesen; Steuern und Zölle; Güterverke^
Eisenbahn; Post- Telegraphen- und Fernsprechverkehr; '
männische und gewerbliche Rechtskunde; Gericht
Ueberfichten und Tabellen; Erklärung kaufmännlsch-c
Wörter und Abkürzungen; Alphabetisches Sachregister

170 000  Exem-lnre«trW
Tausende glänzender Anerkennungen Herr K>

Ang. Ramdor, Lehrer am Büsch-Institut in Hambmg,
„Es ist das beste Handbuch für kaufmännische PE
all den Dutzenden Werken ähnlichen Inhalts , die rch
zu prüfen hatte."— Das 384 Seiten starke, schönF
Buch wird franko geliefert gegen Einsendung von M~ - - Richarv

Mn Uh
ebtnb 7 Uhr
tbet der Stal
^«er, zweiI

ve
5» übeifiieqen
9'9in Blotzhe
ä{,lig von"de

rückte i
höbe den fra,
Jeumgü fe j,:
,c[9t von den
r t 3« einem

den
von der
behaupt,

S-' ch Visen
^brmals der

Zeppelir

Ha,

.8 °!^
^Schellt. Ä

» -d- N
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